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Erzeih Durchlauchtigſte! daß die—
E Jn aller Demuth ſich vor Fuſſes ſchlechte Blat

J

Jp ſen bucke:ævn Die EhrFurcht reitzet mich wiewohl

Daß ich diß Pappier gehorſamſt

faſt gar zu ſpat

uberſchicke.

Jch weiß wie du mich haſt als deinen treuen Knecht
Vor eingen Zeiten ſchon mit Gnad und Huld verbunden

Doch hab ich niemahls mich nach Billigkeit und Recht
Vor ſolche hohe Gut demuthigſt abgefunden.

Wolt ich ſchon in der That itzt meine Danckbarkeit
Durch koſtliche Geſchenck vor deiner Koheit zeigen

So war ich zwar darzu gar willig und bereit
Nur meine Armuth heiſt mich von Geſchencken ſchweigen.

Es mogen andre dir ein groſſer Opffer thun
Und Weyrauch oder Gold vordeinen Thron ausſchutten

Mein Opffer ſoll allein in einem Wunſch beruhn
Klein Hertze ſoll ſtets VOtt vor deine Wohlfahrt bitten.

Jch weiß daß neben mir auch ieder Unterthan
Sich uber deinen Wohl recht inniglich erfreuet

Der Himmel ſichet dich mit Gnaden Augen an
Dein Wohlſeyn iſt auch nun durch neues Glug verneuet.

Ja Weimar bluhet nun nach aller HertzensLuſt
Man kanim Winter ſelbſt ein Paradireß hier ſehen;

Uns iſt von keinen Krieg noch Seuche was bewuſt
GOTd laſſet uns kein Leyd noch Ungemachgeſchehen!



Das macht die Gottesfurcht die aus dir herrlich leuchtet
Gleichwie ein helles Licht uns deinen Knechten zeigeſt

Man ſiehet nur mit Luſt wie Sie dich hat befeuchtet/
Weil du die Knie ſtets vor deinem GOtte beugeſt.

Romhalt Moœcenas wohl vor ſeine groſte Zierd
Und gantz Italien prangt mit Pinellus Kunſten

Peireſcius wird zwar in Franckreich admitirt,
Doch gleicht derſelben Ruhm den allerleichſten Dunſten.

Wer Sleonoren weiß und MWilhelminen kennt

Der weiß von groſſerer Vortreflichkeit zu ſprechen
Weil dieſes gurſtenertz von lauter Tugend brennt

Weil Klugheitsvolle Wort aus ihren Munde brechen.
Doch was bemuh ich mich von deinen hohen Ruhm

In ſolcher Niedrigkeit viel Worte vorzubringen;
Denn weil die Tugend iſt und bleibt dein Eigenthum

Sokan kein Sterblicher dein hohes Lob beſingen.
Darum vergonne mir Wurchlauchtge! daßich mag

RNur einen treuen Wunſch an dieſe Zeilen hefften.
GO.t ſey dein Schutz dein Schirm und Schild bey Nacht

und TagEr uherſchutte dichmit neuen Lebens-Krafften.

Er unterſtutze dich mit ſeiner rechten Hand
Erſeegne deinen Leib Er ſeegue deine Seele

Er mache dir den Weg des Lebens recht bekannd
Damit dich keine Furcht des blaſſen Todes quahle.

GOtt laſſe gleichesfalls beh dieſer FreudenZeit
Aufunſern Srnſt uguſt viel SergensStrohmeflieſſen:

Es ſchreck Jhn keine Roth kein Ungluck Hertzeleyd.
Er muſſe lauter Freud und Hertzens Luſt genieſſen.

Dem gantzen gurſten:ggauß ſey dieſe FreudenZeit
Ein Anfang neues Glucks ein Anfang neuer Freuden

Jhr Hertze ſoll ſich ſtets nur in Zufriedenheit
Gleichwie in grunen Klee und rothen Roſen weiden.
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